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Vorwort

Reflexivität ist eine Schlüsselkompetenz professionellen Lehrpersonenhandelns
und die gezielte Förderung systematischer Reflexionsprozesse ist ein wichtiger
Bestandteil der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen. Da Schülerinnen und
Schüler mit ihrem spezifischen Blick auf den Unterricht sowohl für praktizierende
als auch für angehende Lehrpersonen wichtige Impulse für eine systematische
Unterrichtsreflexion und Unterrichtsentwicklung geben können, widmet sich der
vorliegende Sammelband diesem Thema.

Die Einführung des Praxissemesters in der Lehrpersonenausbildung in
Nordrhein-Westfalen eröffnete neue Perspektiven auf die Reflexion der ersten
eigenen Unterrichtspraxis. Im Jahr 2014 wurde an der Universität Duisburg-
Essen das Projekt ScRiPS (Schülerrückmeldungen zum Unterricht und ihr Beitrag
zur Unterrichtsreflexion im Praxissemester; Arbeitsgruppe Prof. Dr. Göbel) ins
Leben gerufen, um Studierenden bereits im Praxissemester die Gelegenheit zu
geben, sich mit der Reflexion von Schülerrückmeldungen zu ihren eigenen
Unterrichtsstunden vertraut zu machen. Da die Idee der Reflexionsunterstützung
und Unterrichtsentwicklung unter Nutzung von Schülerrückmeldungen auch für
Praxisphasen der Lehrpersonenausbildung in der Schweiz als gewinnbringend
erachtet wurde, entstand eine Kooperation mit der Pädagogischen Hochschule
Zürich (Arbeitsgruppe Prof. Dr. Wyss). Das Projekt SelFreflex (Schülerrück-
meldungen zur Förderung der Unterrichtsreflexion) ist im Jahr 2016 in Zürich
gestartet.

Im Austausch mit Kolleginnen und Kollegen im Rahmen wissenschaftlicher
Tagungen wurde deutlich, dass die Themen Nutzung von Schülerrückmeldungen
für die Reflexion und Entwicklung von Unterricht sowie Validität von Schülerein-
schätzungen zum Unterricht in den Bildungswissenschaften und der empirischen
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VI Vorwort

Bildungsforschung zunehmend Beachtung fanden. Vor diesem Hintergrund ent-
stand die Idee einer Tagung mit dem Ziel, den aktuellen Stand konzeptioneller
und empirischer Überlegungen zur Nutzung von Schülerrückmeldungen für die
Wahrnehmung und Reflexion von Unterricht in der Berufspraxis sowie in der
schulpraktischen Lehrpersonenausbildung zusammen zu bringen und den Aus-
tausch von Akteurinnen und Akteuren aus Wissenschaft und schulpraktischer
Lehrerbildung zu ermöglichen. Die Tagung „Quo vadis Forschung zu Schüler-
rückmeldungen“ wurde vom 23. bis 24. September 2019 in Kooperation zwischen
der Universität Duisburg-Essen (Prof. Dr. Kerstin Göbel; Katharina Neuber), der
Pädagogischen Hochschule Fachhochschule Nordwestschweiz (Prof. Dr. Corinne
Wyss) und der Pädagogischen Hochschule Zürich (Meike Raaflaub, Nina Hüs-
ler) realisiert. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Vertreterinnen
und Vertreter der zweiten und dritten Phase der Lehrerbildung aus Deutsch-
land, der Schweiz, den Niederlanden, Österreich und sogar aus Japan kamen
an der Universität Duisburg-Essen zusammen, um gemeinsam über die Nut-
zung von Schülerrückmeldungen für die Reflexion von Unterricht nachzudenken.
Im Rahmen von insgesamt 20 Vorträgen wurden Befunde der empirischen Bil-
dungsforschung sowie Ansätze und Konzepte aus der Schulpraxis präsentiert und
gemeinsam diskutiert. Im Fokus der inhaltlichen Diskussionen standen folgende
Fragen: Wie können Lehrkräfte und Lernende sinnvoll auf die Nutzung von Schü-
lerrückmeldungen für die Reflexion von Unterricht vorbereitet und dabei begleitet
werden? Welche analogen und digitalen Rückmeldeverfahren sind für welche
Zielstellungen der Nutzung von Schülerrückmeldungen geeignet? Wie kann der
Transfer von wissenschaftlichen Erkenntnissen in die Schulpraxis gelingen?

Uns ist es nun eine große Freude, die aus dieser Tagung hervorgegangenen
Beiträge als Herausgeberinnen des vorliegenden Buches präsentieren zu können.
Mit der Fertigstellung des Sammelbandes möchten wir uns bei all denen herzlich
bedanken, ohne die weder die Tagung selbst noch die Publikation möglich gewe-
sen wären. Zuerst sind die Teilnehmenden der Tagung selbst zu nennen, die sich
sehr engagiert und interessiert dem Tagungsthema widmeten und die sich in den
gemeinsamen Diskussionen stets sehr offen begegnet sind. Ohne die Mitwirkung
der Autorinnen und Autoren wäre eine Dokumentation der Ergebnisse der Tagung
in dem vorliegenden Sammelband nicht möglich gewesen. Ein herzliches Danke-
schön auch an unsere Sekretariate und Hilfskräfte, die uns in der Organisation
der Tagung und bei redaktionellen Arbeiten im Zusammenhang mit der Publi-
kation sehr engagiert unterstützt haben. Die Tagung selbst und das Erscheinen
des vorliegenden Sammelbandes wurden durch das Interdisziplinäre Zentrum für



Vorwort VII

Bildungsforschung (IZfB) der Universität Duisburg-Essen und die Stiftung Mer-
cator Schweiz gefördert, auch hierfür möchten wir uns an dieser Stelle herzlich
bedanken.

Essen, Brugg-Windisch
und Bern
im November 2020

Kerstin Göbel
Corinne Wyss

Katharina Neuber
Meike Raaflaub
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Quo vadis Forschung zu
Schülerrückmeldungen?
Konzeptionelle Überlegungen und
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Herausforderungen von
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Sammelband
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Zusammenfassung

Für den Professionalisierungsdiskurs im Lehrerberuf spielt das Thema Refle-
xion eine herausragende Rolle. Eine Lehrkraft agiert demnach dann pro-
fessionell, wenn sie ihr eigenes unterrichtliches und pädagogisches Handeln
kontinuierlich hinterfragt, evaluiert und weiterentwickelt. Sowohl praktizie-
rende Lehrpersonen als auch Lehramtsstudierende erachten daher die regel-
mäßige Reflexion von Unterricht und Lehrerpersonenhandeln als besonders
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wichtig. Schülerinnen und Schüler als Adressatinnen und Adressaten des
Unterrichts haben zumeist langjährige Erfahrungen mit verschiedenen Fächern
und Lehrpersonen im Unterricht sammeln können. Ihre Wahrnehmungen des
Unterrichtsangebots können für Lehrpersonen neue Perspektiven ermöglichen.
Die vorliegende Einleitung zum Sammelband führt kurz in aktuelle Konzepte
und Befunde zum Thema Schülerrückmeldungen zum Unterricht ein und stellt
die Kapitel des Bandes vor.

Für den Professionalisierungsdiskurs im Lehrerberuf waren insbesondere die
Arbeiten von Dewey (1933) und Schön (1983) maßgebend. Eine Lehrkraft agiert
demnach dann professionell, wenn sie ihr eigenes unterrichtliches und pädago-
gisches Handeln kontinuierlich hinterfragt, evaluiert und weiterentwickelt. Aus
der Forschung zur Reflexion von Lehrpersonen ist bekannt, dass sowohl prakti-
zierende Lehrpersonen (z. B. Farrell 2016; Hosenfeld und Helmke 2008; Kittel
und Rollett 2017; Wyss 2013) als auch Lehramtsstudierende die regelmäßige
Reflexion von Unterricht und Lehrerhandeln als wichtig erachten (Göbel und
Neuber 2020; Wyss et al. 2019). Allerdings weisen die Befunde empirischer Stu-
dien auch darauf hin, dass Konzepte zur Unterstützung von Reflexionsprozessen
gerade im Rahmen der Lehrpersonenaus- und -weiterbildung erforderlich sind
(z. B. Gutzwiller-Helfenfinger, Aeppli & Lötscher 2017; Hascher und Hofmann
2014; Körkkö et al. 2016; Rahm und Lunkenbein 2014; Roters 2012). Neben
der Vermittlung notwendiger Kenntnisse über zielgerichtetes Reflexionshandeln
sollten auch systematische Gelegenheiten angeboten werden, um professionelle
Reflexion gezielt einzuüben und dadurch entsprechende Kompetenzen zu entwi-
ckeln (LCH 2013; Leonhard und Rihm 2011; KMK 2004; Oser 1997). Hierfür
haben sich insbesondere schriftliche Reflexionsformate, z. B. Lerntagebücher oder
Reflexionsbögen, sowie kollegiale Settings, z. B. Peer-Reflexionen, als ertragreich
erwiesen (Hartung-Beck und Schlag 2020; Schnebel und Kreis 2014).

Schülerinnen und Schüler als Adressatinnen und Adressaten des Unterrichts
haben zumeist langjährige Erfahrungen mit verschiedenen Fächern und Lehrper-
sonen im Unterricht sammeln können. Ihre Wahrnehmungen des Lehrangebots
können für Lehrpersonen daher neue Perspektiven ermöglichen. Empirische
Befunde machen deutlich, dass Schülerinnen und Schüler in der Lage sind,
zwischen verschiedenen Aspekten der Unterrichtsqualität zu unterscheiden, wie
beispielsweise zwischen Klassenführung, Motivierungsqualität und der Struktu-
riertheit des Unterrichts (Fauth et al. 2014a; Lenske 2016; Wagner et al. 2013).
Zudem weisen Forschungsergebnisse aus der Primar- wie auch Sekundarstufe
auf die prädiktive Validität von Schülereinschätzungen für unterschiedliche Fach-
domänen hin. So können Zusammenhänge zwischen den Einschätzungen von



Quo vadis Forschung zu Schülerrückmeldungen? Konzeptionelle … 3

Schülerinnen und Schülern im Hinblick auf die Qualität von Unterricht und
den Leistungsergebnissen in den Klassen nachgewiesen werden (Clausen 2002;
Fauth et al. 2014b; Göbel und Hesse 2008; Kunter et al. 2007; Wagner et al.
2013; Wagner et al. 2016). In einigen Studien ist die prädiktive Validität von
Schülerratings für die Vorhersage von Lernergebnissen sogar höher als die von
Experten- oder Lehrpersonenratings (Fauth et al. 2014b; Göllner et al. 2016; Wag-
ner 2008). Besonders die Schülereinschätzungen zur Klassenführung zeigen sich
als prädiktiv für die Leistungsentwicklung (Göllner et al. 2020).

Die dargestellte Befundlage zur Validität von Schülerrückmeldungen stimmt
optimistisch, dass die Rückmeldungen der Lernenden zum Unterricht wichtige
Informationen für Lehrpersonen bieten und eine Unterstützung für die Unter-
richtsreflexion und -entwicklung darstellen können (Göbel, Wyss, Neuber &
Raaflaub, in print). Die Berücksichtigung von Einschätzungen der Lernenden
zum Unterricht erscheint auch gerade deshalb wertvoll, weil die Perspektiven
von Schülerinnen und Schülern sich von denjenigen ihrer Lehrpersonen häu-
fig deutlich unterscheiden (Fauth et al. 2020). Allerdings wird in der aktuellen
Literatur die Reliabilität und Validität von Schülerrückmeldungen auch kritisch
diskutiert (Clausen und Göbel 2020; Lenske 2020; Röhl und Rollett 2020). Es
erscheint daher wichtig, bei der Nutzung von Schülerrückmeldungen die Heraus-
forderungen im Hinblick auf Probleme der Verständlichkeit von zu beurteilenden
Aussagen sowie bezüglich der Genauigkeit der Unterrichtseinschätzungen im
Blick zu behalten.

Betrachtet man die Forschungsarbeiten zur Nutzung von Schülerrückmeldun-
gen für die Unterrichtsreflexion, so gab es bereits in den 1940er Jahren (Porter
1942) erste Ansätze der empirischen Betrachtung im Hinblick auf die Nützlichkeit
solcher Rückmeldeformate. Dennoch ist bis heute ein systematischer Einsatz von
Schülerrückmeldungen im Schulalltag praktizierender Lehrkräfte (Bijlsma et al.
2019; Buhren und Wildgans-Lang 2019; Gärtner 2013; Hattie 2009) und in schul-
praktischen Ausbildungsphasen (Crichton und Gil 2015; Göbel et al., in print;
Hascher et al. 2004) eher selten. Entsprechend liegen Erkenntnisse zur Verarbei-
tung und Nutzung von Informationen aus Schülerfeedbacks für die professionelle
Unterrichtsentwicklung nur in geringem Umfang vor (Buhren 2015; Ditton und
Arnoldt 2004; Göbel et al. in print). Bisherige empirische Befunde zum Einsatz
von Schülerrückmeldungen in der Praxis von Lehrpersonen machen jedoch auf
das Potenzial des Einsatzes derartiger Rückmeldeformate für die Verbesserung
der Schüler-Lehrer-Beziehung aufmerksam. Lehrpersonen entwickeln durch die
Nutzung von Schülerrückmeldungen eine differenziertere Sicht auf die Bedürf-
nisse und Vorstellungen ihrer Schülerinnen und Schüler, was zu einer Stärkung
der Beziehung beiträgt (Gärtner und Vogt 2013; Rösch 2017). Weiterhin kann die
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unterrichtsbezogene Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und der jeweiligen
Lehrkraft durch den Einsatz von Schülerfeedback unterstützt werden (Schmidt
2018). Studien zum Einsatz von Schülerrückmeldungen beziehen sich bislang
mehrheitlich auf den Unterricht von praktizierenden Lehrkräften und zeigen, dass
Lehrkräfte vor allem dann eine hohe Akzeptanz gegenüber Schülerrückmeldungen
aufweisen, wenn diese konkrete sachdienliche Hinweise für Unterrichtsentwick-
lungen aufzeigen (Ditton und Arnoldt 2004; Gärtner und Vogt 2013; Rösch
2017). Darüber hinaus scheinen persönliche Voraussetzungen für eine positive
Wirkung von Schülerrückmeldungen im Sinne der Verbesserung der Unter-
richtsqualität relevant zu sein, denn es zeigen sich Zusammenhänge zwischen
einer hohen Selbstwirksamkeitserwartung von Lehrpersonen und wahrgenomme-
nen Veränderungen im Unterricht (Ditton und Arnoldt 2004). Demgegenüber
stehen Lehrpersonen mit einem hohen beruflichen Belastungserleben der Nütz-
lichkeit von Schülerrückmeldungen deutlich kritischer gegenüber (Ditton und
Arnoldt 2004). Wenn Lehrpersonen Schülerrückmeldungen zum Unterricht skep-
tisch gegenüberstehen, schätzen sie auch eine zukünftige Nutzung als weniger
wahrscheinlich ein (Gärtner 2014).

Die Zahl empirischer Studien, die sich mit dem Einsatz von Schülerrückmel-
dungen in der Lehrpersonenausbildung befassen, ist noch sehr begrenzt (Lawson
et al. 2015). In verschiedenen Studien zeigt sich jedoch eine generell positive
Einstellung von Lehrkräften in schulpraktischen Ausbildungsphasen gegenüber
Schülerrückmeldungen und eine positive Einschätzung der Nutzung von Schü-
lerrückmeldungen für die eigene professionelle Entwicklung (Göbel et al. in
print). Im Vergleich zu Lehrpersonen im Schuldienst zeigen empirische Analy-
sen sogar eine etwas positivere Einschätzung von Lehramtsstudierenden bezüglich
der Nützlichkeit von Schülerrückmeldungen (Göbel und Neuber 2020). Sowohl
der Einsatz von Schülerrückmeldungen als auch deren Reflexion im Kontext
kollegialer oder schriftlicher Formate werden von angehenden Lehrpersonen posi-
tiv bewertet (Neuber und Göbel 2020; Raaflaub, Wyss und Hüsler 2019). Es
zeigt sich weiterhin, dass angehende Lehrpersonen nicht alle Rückmeldungen von
Schülerinnen und Schüler als gleichermaßen hilfreich für ihre Unterrichtsentwick-
lung einschätzen (Neuber und Göbel 2020; Snead und Freiberg 2019; Wyss et al.
2019). Dies kann zum einen mit der Angemessenheit der Erhebungsinstrumente
und zum anderen mit der Ernsthaftigkeit der Bearbeitung der Rückmeldefor-
mate durch die Lernenden erklärt werden. Weiterhin wird es als problematisch
eingeschätzt, Veränderungen der Unterrichtsqualität durch Schülereinschätzungen
abbilden zu können (Holtz und Gnambs 2017). An dieser Stelle wird deutlich,
dass einerseits die Schülerinnen und Schüler im Hinblick auf das Geben von
Feedback unterstützt werden sollten (Göbel und Neuber 2019; Neuber und Göbel
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2020), andererseits aber auch die Wahl der Instrumente zur Einschätzung der ver-
schiedenen Aspekte des Unterrichts genau abgewogen werden muss (Fauth et al.
2020).

Die dargestellten Befunde verdeutlichen, wie vielseitig das Thema Schüler-
rückmeldungen empirisch und theoretisch bearbeitet werden kann. Obwohl bereits
einige relevante Erkenntnisse vorliegen, gibt es noch vielfältige Forschungs-
perspektiven. Der vorliegende Sammelband präsentiert sowohl empirische und
konzeptionelle Beiträge als auch Überblicksartikel, die im Rahmen der Tagung
„Quo vadis Forschung zu Schülerrückmeldungen“ im September 2019 an der
Universität Duisburg-Essen präsentiert wurden. Alle Beiträge wurden im Rahmen
eines Peer-Review-Verfahrens begutachtet und ausgewählt. Darüber hinaus freuen
wir uns sehr, dass wir Dr. Jonathan Schweig (RAND Corporation, Kalifornien,
USA) für einen Gastbeitrag gewinnen konnten. Dieser bietet einen aufschlussrei-
chen Einblick in die Nutzung von Schülereinschätzungen im US-amerikanischen
Bildungssystem.

Der vorliegende Sammelband ist in zwei Hauptkapitel gegliedert: Im ersten
Hauptkapitel werden Beiträge präsentiert, die die Forschungslage zur Genauig-
keit und Validität sowie zur Nutzung von Schülerrückmeldungen im Überblick
darstellen und bewerten. Im zweiten Hauptkapitel folgen empirische Beiträge aus
verschiedenen Forschungsprojekten, die ihre Befunde zur Nutzung von Schüler-
rückmeldungen für die Reflexion eigenen Unterrichts in der Berufspraxis von
Lehrpersonen und in der schulpraktischen Lehrpersonenausbildung darstellen.

Hauptkapitel 1: Forschungsüberblick zu Validität und Nutzung von Schüler-
rückmeldungen
In seinem Beitrag “Using Student Ratings of Teaching Quality in Feedback and
Evaluation: An Overview of Policy and Practice” stellt Jonathan Schweig die Mes-
sung von Unterrichtqualität mittels Schülereinschätzungen im US-amerikanischen
System der Schulentwicklung vor und macht die historischen Entwicklungen
zum Einsatz von Schülereinschätzungen sowie die Grenzen solcher Evaluationen
deutlich.

Benedikt Wisniewski greift in seinem Beitrag „Quo vadis Forschung, quo vadis
Praxis?“ zentrale Aspekte seiner Keynote zur Tagung „Quo vadis Forschung zu
Schülerrückmeldungen“- auf und zeigt, welche Bedenken bei einigen Lehrperso-
nen gegenüber Schülerrückmeldungen vorliegen. Diesen Bedenken stellt der Autor
empirische Befunde gegenüber.

Fragen nach der Validität von Schülerrückmeldungen werden auch im Beitrag
vonBenjaminFauth „Schülerurteile zurUnterrichtsqualität in derGrundschule:Was
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messen wir da eigentlich?“ adressiert. Der Beitrag präsentiert empirische Befunde
zu Schülereinschätzungen zum Grundschulunterricht.

Hauptkapitel 2: Schülerrückmeldungen in Schulpraxis und Lehrpersonenaus-
bildung – konzeptionelle und empirische Arbeiten
Das zweite Hauptkapitel beginnt mit demBeitrag „Schülerrückmeldungen wirksam
machen. Ein Werkstattbericht aus der Arbeit mit dem Linzer Konzept der Klas-
senführung“ von Johannes Mayr, Gerlinde Lenske, Barbara Pflanzl und Elisabeth
Seethaler. Die Autorinnen und Autoren geben einen Einblick in die Nutzung von
Schülerrückmeldungen durch Studierende im Schulpraktikum sowie durch Lehr-
kräfte für die Weiterentwicklung ihres Unterrichts unter Rückgriff auf den Linzer
Diagnosebogen zur Klassenführung (LDK).

Hieran schließt sich ein weiterer Beitrag zur Klassenführung von Elisabeth
Seethaler, Ulrike Kipman und Elena Streib mit dem Fokus auf Lehramtsstudie-
rende an. Mit dem Titel „Selbst- und Fremdeinschätzungen zur Klassenführung.
Befunde zum Linzer Diagnosebogen zur Klassenführung“ fokussiert der Beitrag
die Einschätzungen zur Expertise von Lehramtsstudierenden im Bereich der Klas-
senführung amEnde ihrerAusbildungszeit (letztes Praktikum) und nach ihren ersten
Berufsjahren aus ihrer eigenen Sicht sowie aus Sicht ihrer Schülerinnen und Schüler.

Meike Raaflaub, Corinne Wyss und Nina Hüsler berichten in ihrem Bei-
trag „Unterschiedliche Perspektiven auf Schülerfeedback“ empirische Befunde
aus der berufspraktischen Ausbildung von Lehrpersonen. Auch hier stehen die
verschiedenen Perspektiven von Lernenden und angehenden Lehrpersonen im
Fokus.

Der Beitrag von Katharina Neuber und Kerstin Göbel „Schülerrückmeldungen
zur Anregung von Unterrichtsreflexion und Unterrichtsentwicklung. Erfahrungsbe-
richte von Studierenden im Praxissemester“ stellt eine Interviewstudie vor, die sich
der Nutzung von Schülerrückmeldungen in der Lehrpersonenausbildung widmet.

Bei dem folgenden Beitrag von Sebastian Röhl und Wolfram Rollett „Jenseits
von Unterrichtsentwicklung: Intendierte und nicht-intendierte Nutzungsformen
von Schülerfeedback durch Lehrpersonen“ werden Befunde einer qualitativen
Interviewstudie zu den Nutzungsbegründungen von Lehrpersonen berichtet.

Im nächsten Beitrag von Kim Diebig, Susanna Jahn und Marten Clausen „Be-
cherampel, Secret Student und No-Hands-Up im Praxistest: Unterrichtstechniken
des Embedded Formative Assessment als Gegenstand des Forschenden Lernens im
Praxissemester“ wird der Einsatz dieser Unterrichtsinterventionen vorgestellt und
die Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler betrachtet.

Der letzte Beitrag des Sammelbandes von Petra Anders trägt den Titel „Unter-
richtsfeedback als Lerngelegenheit nutzen“. Hier werden erste qualitative Befunde
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zur Evaluation eines mehrschrittigen strukturierten Unterrichtsfeedbackverfahrens
vorgestellt, das von Lehrpersonen in beruflichen Schulen des Gesundheitswesens
eingesetzt wurde.

Die Beiträge im vorliegenden Sammelband machen die Breite der Bearbeitung
des Themas Schülerrückmeldungen und damit auch deren Relevanz deutlich. In ver-
schiedenen Forschungsprojektenwird das Thema adressiert und die Befundeweisen
auf ein großes Potenzial von Schülerrückmeldungen für die Reflexion und Entwick-
lung vonUnterricht hin. Die Beiträge bestätigen und ergänzen den zuvor berichteten
Forschungsstand. Für den Erfolg des Einsatzes von Schülerrückmeldungen ist eine
sorgfältige Auswahl und gegebenenfalls Weiterentwicklung der Erhebungsinstru-
mente nötig. Darüber hinaus scheinen systematische Reflexionsunterstützungen für
die Lehrpersonen zur Nutzung von Schülerrückmeldungen wichtig zu sein. Wei-
terhin machen die Befunde nochmals deutlich, dass Schülerinnen und Schüler im
Hinblick auf die Einschätzungen zum Unterricht und das Geben von Feedback
eingeführt und trainiert werden sollten.

Wir hoffen, dass der vorliegende Sammelband Ihnen interessante Einblicke in
die Validität, Nutzung und Wirkungen von Schülerrückmeldungen ermöglicht und
wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen.
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Kapitel 1: Forschungslage zuValidität und
Nutzung von Schülerrückmeldungen



Using Student Ratings of Teaching
Quality in Feedback and Evaluation:
An Overview of Policy and Practice

Jonathan D. Schweig

Abstract

This chapter provides an overview of how survey-based ratings of teaching
quality have been used in feedback and evaluation systems in the United States.
Survey questionnaires are becoming increasingly popular as a mechanism for
capturing information about instruction and other aspects of the learning envi-
ronment. This chapter discusses the historical arguments in favor of using
student ratings to assess teaching quality and describes the limitations of such
ratings. Additionally, the current policy environment is described to provide
a context for understanding the proliferation of survey-based ratings in states,
districts, and schools. Two examples of survey feedback cycles are provided.
The chapter concludes with a discussion of three areas for future research, rai-
sing issues that are important for practitioners to consider when using student
ratings.

1 Introduction

For more than a century, educators, researchers, and administrators have relied
on the perceptions of students to appraise teaching quality in K-12 settings in the
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